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Dienstag, 18. Januar 2022Oberes Rheintal

Journal
Samariter-Vortrag zum
ThemaAlpinmedizin

Altstätten AmDonnerstag, 20.
Januar, findet beim Samariter-
verein ein Vortrag zum Thema
«TaktischeAlpinmedizin» statt.
WergernSamariterluft schnup-
pern will, ist eingeladen. Treff-
punkt ist um19.30Uhr imLokal
derTambourenanderRorscha-
cherstrasse39 inLüchingen.Für
denVortraggilt die 2G-Regel.Es
wird umeineAnmeldung gebe-
ten, per Mail an yvonne@sama
riterverein-altstaetten.ch.

Blutspendeanlass
desSamaritervereins

Altstätten AmMittwoch, 26. Ja-
nuar, findet von 17bis 19.30Uhr
imKulturraumKirche JungRhy
an der Alten Landstrasse 6a die
Blutspendeaktion von Samari-
terverein Altstätten und Blut-
spendedienst St.Gallen statt.
Spenden können gesunde Per-
sonen zwischen 18 und 60 Jah-
ren. Eswird empfohlen, vor der
Blutspendeviel zu trinken.Nach
derBlutspendewerdenalle ver-
pflegt. Erstspender sind gebe-
ten, bis spätestens 19 Uhr zu
kommen und einen Personal-
ausweis mitzubringen, alle an-
deren den Spenderausweis.

ÖffentlicheÜbungder
Samariter ist verschoben

Marbach Die auf Donnerstag,
20. Januar, geplante öffentliche
Samariterübung zum Thema
«Notfälle beiKindern»wirdauf
ein späteresDatumverschoben.

Seniorennachmittag
wurdeabgesagt

Montlingen DerVerkehrsverein
Montlingen-Eichenwies sagt
wegenderPandemiedenSenio-
rennachmittag vom 6. Februar
ab. Der Verein hofft auf bessere
undsicherereZeiten, besonders
für ältereMitmenschen.

Stricken imPfarrhaus
für einengutenZweck

Rüthi Der Pfarreirat lädt eine
Woche später als geplant, auf
Mittwoch, 26. Januar, 14 Uhr,
zum Stricken ins Pfarrhaus ein.
EswerdenHandschuhe,Mützen
undmehr für notleidendeMen-
schen gestrickt. Material wie
Wolle, Stricknadeln und Häk-
chen sind vorhanden, können
aber auchmitgebracht werden.

Frauenverein lädt zum
gemütlichenTreffen

Widnau Der Gemeinnützige
Frauenverein veranstaltet mor-
genMittwoch, 19. Januar, einge-
mütliches Beisammensein mit
KaffeeundKuchen.Esfindet ab
14 Uhr im Kirchgemeindehaus
an derNeugasse 6a statt.
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Junger Alpinist in dünner Luft
Er ist erst 20 Jahre alt und stand bereits auf 16 Viertausendern: KantischülerMarkusWalter aus Altstätten.

Interview: Alena Tschümperlin

HundertevonBerggipfelnhat er
schonerklommen.MarkusWal-
ter ergreift jede Möglichkeit, in
die Berge zu gehen. Zum Zeit-
punktdes Interviews imDezem-
berbefander sich inSaas-Fee im
Wallis und kam gerade zurück
von einer weiteren Tour.

Wie oft klappt es, dass Sie
Ihrem Hobby nachgehen
können?
Markus Walter: Eigentlich im-
mer,wenndasWettergut ist und
ich Zeit finde. Letzten Frühling
war ichbeispielsweise jedesWo-
chenende in den Bergen. Wäh-
rend der Ferien praktisch jeden
Tag.Meistens fahre ichdafür ins
Wallis, wo ich mehrere Berge
nacheinander besteigen kann.

Seitwann begeistern Sie sich
für den Alpinismus?
Bereits als Kind war ich fast an
jedemschönenWochenendege-
meinsam mit meinem Vater in
den Bergen. Wir machten Tou-
ren inderRegion,doch ichwoll-
te immer höher hinauf. Als ich
älter wurde, flachte meine Be-
geisterung etwas ab. Doch seit
ein paar Jahren hat mich das
Bergsteigenwieder gepacktund
ich stand 2018 zum ersten Mal
auf einemViertausender.

Wie haben Sie sichaufdiese
Tourvorbereitet?
Beim Schweizer Alpen Club
(SAC), SektionBern, buchte ich
eine geführteHochtour auf den
Alphubel im Saastal. Auf dieser
Tour lernteundübte ichGrund-
lagen.Kurzdaraufging ichallein
auf Touren und wendete mein
Erlerntes an. Mit der wachsen-
den Erfahrung traute ich mir
immer anspruchsvollere Berge
zu, und so plante ich eine Solo-
Besteigung desMont Blancs.

Der Mont Blanc ist mit 4807
Meternder höchsteGipfel
der Alpen.Was musstenSie
beimTraining beachten?
Vor allem trainierte ich meine
Kondition, und ich habe mich
gut akklimatisiert. Dafür ver-
brachte ich mehrere Tage vor
der Tour auf der Aiguille du
Midi, einer der höchsten Fels-
spitzen in Chamonix, auf 3842
MeternHöhe,diemit einer Seil-
bahn erreichbar ist. Dort oben
aufderBergstation studierte ich
dieRoute, lasBücherund redete
mit anderenLeuten. Sogewöhn-
te ichmichandieHöhe.Ansons-
ten hat man keine Chance und
schafft die Besteigung von der
Atmungher nicht.Das gilt auch
für andere Berge: Immer akkli-
matisieren. Die Tour auf den

Mont Blanc verlief danach ein-
wandfrei – und ich wurde zum
jüngsten Schweizer, der den
Berg allein bestieg.

Am liebsten gehen Sie allein
aufBergtouren.Wieso?
AufdieseWeisebin ich spontan
und trage keine Verantwortung
für eine andere Person. Allein
bin ich meistens schneller und
kann machen, was ich will.
Wenn ich umkehren möchte,
muss ich nicht auf jemanden
achten. Ausserdem muss gros-
ses Vertrauen zu der anderen
Personbestehen. Ichkannnicht
mit einer Person einenBerg be-
steigen, von der ich keine Ah-
nunghabe,wie sie sich amBerg
verhaltenwird.

In den Bergen sind Sie ver-
schiedenenEinflüssen
ausgesetzt. Machen Ihnen
diedamit verbundenen
Risiken manchmal Angst?

Nicht wirklich. Ich konnte be-
reits viele Erfahrungen sam-
meln und kann Risikenmittler-
weile gut einschätzen. Ich infor-
miere mich über die Route,
spreche mit Bergführern oder
anderenBergsteigern, die gera-
devomBerg runterkommen. Im
Notfall lautet fürmichdieDevi-
se: Umkehren und ein anderes
Malwiederkommen, anstatt nie
mehr irgendetwas zumachen.

HabenSieMomente erlebt,
indenen Sie an Ihre Grenzen
gestossen sind?
Ja, letztes Jahr imApril. Damals
wollte ich das Strahlhorn (4190
m) in Saas Fee erklimmen. Das
ist eigentlich ein easy Aufstieg
undmankanndanach supermit
den Skis wieder runterfahren.
Ichwollte damals die erste Seil-
bahnum8Uhrnehmen, umein
paar Höhenmeter zu sparen.
Dementsprechend war ich spät
dran. Auf demGletscher prallte

die Sonne runter, ich schwitzte
stark und war auch nicht genug
akklimatisiert. Auf dem Adler-
pass legte icheinePauseein, um
etwas zu essen und zu trinken.
Als ichwieder aufstehenwollte,
klappte mein Kreislauf zusam-
men. Ich konnte meine Arme
nicht mehr bewegen und nicht
mehr sprechen. ZumGlückwa-
ren andere Bergsteiger in der
Nähe, die mir geholfen haben.
Ich konnte andeuten, dass ich
Traubenzucker im Rucksack
habe, den sie mir reichten. So
konnte ichmeinen Kreislauf et-
was stabilisieren. Danach zog
ich sofortmeineSki anund fuhr
zurück ins Tal. Diese Erfahrung
lehrtemich, vorsichtiger zuwer-
den. Diesen Winter werde ich
die Tour auf jeden Fall,mit bes-
serer Vorbereitung, nochmals
probieren.

Was gefällt Ihnen an diesem
Sport im Hochgebirge?

Es ist ein perfekter Ausgleich
zum Alltag. Beim Klettern und
Bergsteigen vergesse ich alle
Probleme. Dort ist nur der
nächsteGriff,dernächsteSchritt
wichtig – das Konzentrations-
level ist enorm hoch. Touren ist
zwar körperlich anstrengend,
jedoch Erholung für denKopf.

Gibt es Ziele, die Sie
erreichen möchten?
Mein wichtigstes Ziel ist es,
Spass zu haben. Gerne möchte
ichalleViertausenderderAlpen
erklimmen. Bei 82 Gipfeln bin
ich wohl noch eine Weile be-
schäftigt. Zudemwürde ichger-
ne in denAnden in Südamerika
eineTourmachen.Beispielswei-
seaufdenAlpamayo inPeru,der
5947 Meter hoch ist. Klassiker
wie denMount Everest interes-
sierenmichnichtunbedingt. Ich
liebe es, wenn ich einen Berg
ohneHilfe und allein besteigen
kann.

In der Bergwelt findet MarkusWalter seinen Ausgleich zum Alltag. «Nur der nächste Griff und der nächste Schritt sind wichtig.» Bilder: pd

Im Fels. Im Abstieg.Im Gipfelglück.
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